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fende Ringausnehmung (20) aufweist, in die das beim Set-
zen verdrängte Blechmaterial eingepresst werden kann, 
dadurch gekennzeichnet, dass die dem Blech zugewandte 
Seite des Kopfes (12) ganz oder teilweise mit einer gummi-
elastischen Dichtungsmasse (110; 120; 130) versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen ver-
dreh- und auspresssicher in ein Blech einpressbaren 
Bolzen gemäß DE-Gbm 200 12 097 U1.
[0002] Da es bei dem Setzen von Bolzen gemäß
dieser Entgegenhaltung zwar zu einem Fließen des 
Werkstoffes des Bleches kommt, die Abdichtung 
aber nur aus einer Stahl-Stahlwerkstoffpaarung be-
steht, ist die Verbindungsstelle zwischen Bolzen und 
Blech gemäß dem Stand der Technik nicht sicher 
flüssigkeits- oder gar gasdicht.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es 
daher, einen solchen Bolzen so weiter zu entwickeln, 
dass er flüssigkeits- und gasdicht sitzt, wenn er ver-
arbeitet worden ist.
[0004] Auf diese Weise kann erfindungsgemäß erst-
mals ein solcher einpressbarer Bolzen in Anwendun-
gen verwendet werden, wo es darauf ankommt, dass 
der Bolzen nach dem Einsetzen absolut flüssigkeits- 
und gasdruckdicht ist.
[0005] Bisher konnten hierzu nur handelsübliche 
Schrauben verwendet werden, die dann aber auf-
wändig einzeln verschweißt werden mussten, wobei 
auch bei der Verschweißung ein erheblicher Kontrol-
laufwand erforderlich war, damit die Verschweißung 
stets gasdicht war. Dadurch war dieses Verfahren 
sehr kompliziert und kostenintensiv. Erfindungsge-
mäß kann dieses Verfahren viel einfacher durch Ein-
pressen eines erfindungsgemäßen Bolzens ausge-
führt werden.
[0006] Die vorliegende Aufgabe wird daher mittels 
eines Bolzens gemäß dem Oberbegriff des beiliegen-
den Patentanspruchs 1 gelöst, bei dem die dem 
Blech zugewandte Seite des Kopfes ganz oder teil-
weise mit einer gummielastischen Dichtungsmasse 
versehen ist.
[0007] Bevorzugte Ausführungsformen ergeben 
sich aus den beiliegenden Unteransprüchen, insbe-
sondere ist es bevorzugt, dass die Stege selbst frei 
von Dichtungsmasse sind, da auf diese Weise eine 
Verringerung der Verdreh- und Auspresssicherheit 
des Bolzens durch die Beschichtung mit der Dich-
tungsmasse verhindert wird.
[0008] Ebenso kann dies verhindert werden, indem 
die Dichtungsmasse ausschließlich im Bereich der 
dem Blech zugewandten Außenkante des Kopfes an-
gebracht ist.
[0009] Ebenso kann dieses weitere Problem da-
durch gelöst werden, dass die Dichtungsmasse aus-
schließlich in einer kreisringförmigen Nut im Kopf an-
gebracht ist, die außerhalb der radialen Erstreckung 
der Stege, aber innerhalb der dem Blech zugewand-
ten Außenkante des Kopfes verläuft.
[0010] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden 
an Hand der in den beigefügten Zeichnungen darge-
stellten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es 
zeigt:
[0011] Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Bolzen mit 
Beschichtung des ganzen Kopfes außer den Stegen, 

in Schnittdarstellung von der Seite;
[0012] Fig. 2 den Kopf des Bolzens der Fig. 1 von 
unten;
[0013] Fig. 3 einen erfindungsgemäßen Bolzen mit 
Dichtungsmasse im Bereich der Außenkante des 
Kopfes in Schnittdarstellung von der Seite;
[0014] Fig. 4 den Kopf des Bolzens gemäß Fig. 3
von unten;
[0015] Fig. 5 einen weiteren erfindungsgemäßen 
Bolzen in Schnittdarstellung von der Seite; und
[0016] Fig. 6 den Kopf des Bolzens gemäß Fig. 5
von unten.
[0017] Wie in Fig. 1 dargestellt, besteht ein erfin-
dungsgemäßer Bolzen 10 aus einem scheibenförmi-
gen Kopf 12 und einem daran anschließenden zylin-
derförmigen Gewindeträger 14, der mit einem Au-
ßengewinde versehen ist.
[0018] Zwischen dem Gewinde und dem Kopf 12
sind in dieser Reihenfolge ein Kalibrierbund 16, ein 
ringförmiger Vorsprung 18 und eine ringförmige Nut 
20 mit etwa halbkreisförmigem Querschnitt angeord-
net. Auf der Unterseite des Kopfes 12, die beim Set-
zen des Befestigungselementes dem Blech zuge-
wandt ist, sind radial verlaufende Stege 22 angeord-
net, die eine im radialen Verlauf im wesentlichen 
gleich bleibende Höhe aufweisen und lediglich im ra-
dialen Außenbereich 21 abgeflacht sind.
[0019] Der Kopf 12 ist teilweise geschnitten darge-
stellt, wobei auf der rechten Seite der entsprechende 
Steg 22 ebenfalls geschnitten dargestellt ist, wäh-
rend der entsprechende Steg 22 auf der linken Seite 
nicht geschnitten dargestellt ist.
[0020] Erfindungsgemäß wird ein solcher Bolzen 
durch Beschichten des Kopfes mit einer gummielas-
tischen Dichtungsmasse flüssigkeits- und gasdicht in 
ein Blech einsetzbar. Die Beschichtung kann in der 
einfachsten Weise durch Tauchen geschehen, dabei 
kann sich die entsprechende Beschichtung bis zum 
Kalibrierbund 16 erstrecken. Als Beschichtungsmate-
rial dient in diesem Falle vorzugsweise Epoxidharz, 
beispielsweise das Produkt Rimlex® der ANOCHRO-
ME-Group, Großbritannien, welches flüssig aufgetra-
gen werden kann und dann eine feste, elastische 
Dichtungsmasse ergibt. In einem solchen Fall kann 
jedoch die Verdreh- und Auspresssicherheit des Bol-
zens etwas leiden. Die in Fig. 1 dargestellte Be-
schichtung 110 erstreckt sich daher nur auf den Kopf 
12 selbst, wobei jedoch die Stege 22 von der Be-
schichtung freigehalten sind. Dies ist zwar etwas auf-
wändiger herzustellen, als die oben beschriebene 
ganz einfache erfindungsgemäße Lösung, erlaubt je-
doch dafür höhere mechanische Belastungswerte für 
den gesetzten Bolzen.
[0021] Fig. 2 zeigt den Kopf 12 des Bolzens der 
Fig. 1 von unten. An Hand der unterbrochenen 
Schraffuren ist der von unten sichtbare, mit der Dich-
tungsmasse 110 versehene Bereich des Kopfes 12
deutlich zu erkennen. Ebenso deutlich ist erkennbar, 
dass die Stege 22 einschließlich der Abschrägungen 
21 nicht mit der gummielastischen Dichtungsmasse 
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überzogen sind.
[0022] Fig. 3 stellt eine weitere Ausführungsform 
des erfindungsgemäßen Bolzens dar. Gleiche Be-
zugszeichen kennzeichnen dabei gleiche Bestandtei-
le, wie in Fig. 1 und 2, die entsprechende Beschrei-
bung wird daher hier nicht nochmals wiederholt.
[0023] Bei dem Bolzen gemäß Fig. 3 ist erfindungs-
gemäß im Bereich der dem Blech zugewandten Au-
ßenkante des Kopfes 12 eine umlaufende Ausspa-
rung vorgesehen, die mit der gummielastischen Dich-
tungsmasse 120 gefüllt ist. Alternativ kann ein ent-
sprechender Dichtungsring aus Polyurethan, Polya-
mid, Polytetrafluoräthylen oder Polyolefinen in die 
Aussparung eingesetzt werden. Diese Lösung hat 
den Vorteil, dass die mechanischen Eigenschaften 
des gesetzten Bolzens durch die Dichtungsmasse 
überhaupt nicht beeinflusst werden können.
[0024] Fig. 4 zeigt den Kopf des Bolzens der Fig. 3
von unten, wobei die Anordnung des Ringes 120 aus 
der gummielastischen Dichtungsmasse nochmals 
deutlich erkennbar ist.
[0025] Fig. 5 zeigt eine weitere erfindungsgemäße 
Ausführungsform des Bolzens. Hierbei ist der Kopf 
12 mit einem etwas größeren Durchmesser ausge-
führt, und radial außerhalb der Stege 22 ist eine 
kreisringförmige Nut 134 im Kopf 12 angeordnet, die 
sich somit innerhalb der dem Blech zugewandten Au-
ßenkante 132 des Kopfes 12 erstreckt. Diese Nut 134
ist mit der Dichtungsmasse 130 gefüllt oder ein ent-
sprechender Dichtungsring aus Polyurethan, Polya-
mid, Polytetrafluoräthylen oder Polyolefinen ist in die 
Nut 134 eingesetzt.
[0026] Fig. 6 zeigt den Kopf des Bolzens der Fig. 5
von unten. Dabei wird erneut der Verlauf der kreis-
ringförmigen Nut 134 deutlich.
[0027] Als gummielastische Dichtungsmasse 110; 
120; 130 dient dabei vorzugsweise beim Überziehen 
des Kopfes Epoxidharz, bei den Lösungen gemäß
Fig. 3 oder 5 vorzugsweise Polyurethan Polyamid, 
Polytetrafluoräthylen oder ein Gemisch aus Polyole-
finen.

Schutzansprüche

1.  Verdreh- und auspresssicher in ein Blech ein-
pressbarer Bolzen (10) mit einem Kopf (12), dessen 
nach dem Einsetzen dem Blech zugewandte Seite 
radial angeordnete Stege (22) aufweist, die sich beim 
Einsetzen in das Blech eindrücken und in dessen Mit-
te ein zylindrischer Gewindeträger (14) angeordnet 
ist, der durch das Blech hindurch und auf der anderen 
Seite des Bleches heraus ragt, und der in der Nähe 
der im gesetzten Zustand dem Blech zugewandten 
Seite des Kopfes (12) eine umlaufende Ringausneh-
mung (20) aufweist, in die das beim Setzen verdräng-
te Blechmaterial eingepresst werden kann, dadurch 
gekennzeichnet, dass die dem Blech zugewandte 
Seite des Kopfes (12) ganz oder teilweise mit einer 
gummielastischen Dichtungsmasse (110; 120; 130) 
versehen ist.

2.  Bolzen nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stege (22) einen im wesentlichen 
rechteckigen Querschnitt aufweisen und ihre Seiten-
wände (24) senkrecht auf der dem Blech zugewand-
ten Seite des Kopfes (12) stehen.

3.  Bolzen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stege (22) im radialen Au-
ßenbereich (21) flach auslaufen.

4.  Bolzen nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stege (22) im radia-
len Außenbereich (21) seitlich abgerundet auslaufen.

5.  Bolzen nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass er in Bleche mit Lochun-
gen ohne besondere zusätzliche Formen, wie Hals-
kragen oder Sonstiges, eingepresst werden kann.

6.  Bolzen nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass lediglich der Bereich au-
ßerhalb der Stege (22) mit der gummielastischen 
Dichtungsmasse (110) versehen ist, während die 
Stege (22) selbst frei von Dichtungsmasse (110) sind.

7.  Bolzen nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtungsmasse 
(120) ausschließlich im Bereich der dem Blech zuge-
wandten Außenkante des Kopfes (12) angebracht ist.

8.  Bolzen nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtungsmasse 
(130) ausschließlich in einer kreisringförmigen Nut 
(134) im Kopf (12) angebracht ist, die außerhalb der 
radialen Erstreckung der Stege (22), aber innerhalb 
der dem Blech zugewandten Außenkante (132) des 
Kopfes (12) verläuft.

9.  Bolzen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dich-
tungsmasse (110; 120; 130) aus Polyurethan, Polya-
mid, Polyolefinen, Polytetrafluoräthylen oder Epoxid-
harz besteht.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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